




































































Heute ist es erst heiter, bevor sich
vermehrt Quellwolken bilden. Bei
Temperaturen um 22, nachts 10
Grad weht ein meist nur schwa-
cher Wind aus Südwest. Morgen
ziehenvieleWolkendurch.DieSon-
nezeigt sichnur selten.Dochbleibt
es meist trocken. Donnerstag oft
dichtbewölktmit einzelnenSchau-
ern.

VORHERSAGE

HANNOVER GESTERN
Luft: Max 21 Grad, Min 9 Grad
Luftdruck: 1020 hPa, fallend
Wind: West, 19 km/h
Relative Feuchtigkeit: 81 Prozent

BIOWETTER

Anfangs recht freundlich, später ziehenQuellwolkenauf
Wind:

DASWETTER

Der Wettereinfluss ist gering, so
dass kaum wetterbedingte Be-
schwerden zu erwarten sind.
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Mir egal, obmir auf der Bühne
die Hose runterrutscht,mich
erkennt ja keiner.
Nicht, dass man dafür Rapper Cro (24)
bald an anderen Dingen erkennt. Dazu
sagte er in der „Freundin“ nichts ...

Happy Birthday!
Nicht nur in der „Lindenstraße“ sorgt er immer wieder
für Unmut, auch im echten Leben haut Schauspieler

Willi Herren häufig auf den Putz (Alkohol, Polizei-
ärger). Hoffentlich gehts zum 39. ruhiger zu.

Übrigens ...

Petersilienhochzeit: Schreibers
feiern zwölfeinhalb Jahre Ehe
Manchmal kön-
nen es auch
einfach zwölf-
einhalb Jahre
Ehe sein, die
gefeiert wer-
den dürfen
– dafür gibts
sogar einen
Namen: Peter-
silienhochzeit.
Und das haben
Unterneh-
mer Alexan-
der Schreiber (42,Minibar, Baggi, Smart-
city-Hotel) und seine Svenja (42) gerade
geschafft. Das Paar wurde von Freunden und
Familie mit einer Party zu Hause in Vinn-
horst überrascht. Auch von der NP: Alles
Gute, auf die nächsten zwölfeinhalb (erst
einmal ...)!

Wieder im Flieger: Lena jettet
für die Musik nach Los Angeles

NewYork im
Januar, dann
kürzlich Lon-
don, jetzt Los
Angeles:Wir
dürfen
gespannt sein,
was Lena
Meyer-Land-
rut (22) musi-
kalisch so aus-
heckt. Die Sän-
gerin pos-
tete gestern

ein Foto aus dem Flieger nach Kalifornien,
„meeeeehr Musik“, schrieb die Hannovera-
nerin dazu. Das FrolleinWunder arbeitet in
der letzten Zeit viel an neuen Songs –mal
gucken, ob die sich dann auch so kosmopo-
litisch anhören, wie sie entstanden sind.

Kick it like Baby George: Kleiner
Prinz wie ein Großer am Ball
Ach wie süß: An der Hand von Mama Kate
(32) machte der kleine Prinz George (elf
Monate) schon ganz schön große Schritte!
Während PapaWilliam (31) und OnkelHarry
(29) im englischen Cirencester bei einem
Wohltätigkeits-Poloturnier mitspielten (für
Centrepoint, die Organisation setzt sich
für Obdachlose ein), interessierte sich der
lütte Thronfolger in spe viel mehr für einen
Stoffball – echt
süß. Die „Daily
Mail“ fragte nicht
ganz zu Unrecht:
„Kannst du am
Donnerstag gegen
Uruguay spielen,
George?“ Die eng-
lische Elf hatte
zuvor bei derWM
nämlich gegen Ita-
lien 1:2 verloren.

Mirjana
cvjetkovic
05 11 / 51 01 22 90
mensch@neuepresse.de

Bei Katsirntakis dreht sich das ganze Leben um Filme
Diese Leidenschaft für Filme, die
hat ihn schonalsKindbewegt: Ale-
xander Katsirntakis (33) nahm
als Siebenjähriger die Super-8-
Kamera seines Vaters Milos (67),
um mit Freunden zu drehen. Hol-
lywoodklassiker im Wohnzimmer
der Eltern nachstellen, eigene
Ideen auf dem Schulhof umset-
zen, Szenen auf den Sportplätzen
Altwarmbüchens ausprobieren.
Das Faible, seine Gedanken in

bewegte Bilder umzusetzen, ist
geblieben. Irgendwann wurde aus

der alten Super-8- eine Video-8-
Kamera, folgten Mini-Disc-Geräte
und schließlich Handy-Kameras.
„Das Experimentieren ist faszinie-
rend“, sagt Katsirntakis. Neulich
war er mit dem Prototypen eines
Kameraherstellers in der Hei-
mat seiner Eltern unterwegs und
drehte auf Kreta. „Manchmal erge-
ben sich Zufälle“, sagt er lachend.
Wie in seinem Leben. Katsirnta-

kis war mal Barchef in Hamburg,
jobbte auf Baustellen in der Firma
seines Vaters, hat eine Ausbildung

zum Fitnesstrainer. „Der Film hat
michdabeinie losgelassen“,betont
er. Egal, ob als Regisseur, Kamera-
mann, Drehbuchautor und Schau-
spieler in eigenen Stücken.
Heute hat Katsirntakis sein

Hobby zum Beruf gemacht, er
arbeitet bei Ximpix am Rasch-
platz. Einer Agentur, zu der ihn sein
Freund Ahmad Mohammadi (30)
holte, der dort Geschäftsführer ist.
Katsirntakis kann sich ausprobie-
ren, kreativ sein – aber auch Tipps
einholen.

Das bringt Erfolg. Katsirntakis’
No-Budget-Kurzfilm „The Breed of
the Clones“ mitMürsel Yavuztürk
(34) und Ümit Sahiner (32) läuft
nächstesJahrdeutschlandweit auf
Festivals. Momentan plant er sei-
nen ersten Kino-Langfilm, Darstel-
ler können sich gern noch bewer-
ben – genauso wie Sponsoren.
Die Hauptrolle aber ist mit Martin
Roskowetz (28) schon besetzt –
auch so ein alter Freund, den Ka-
tsirntakis überreden konnte. Denn
der 33-Jährige ist einer, der andere

mit seiner Leidenschaft ansteckt.
Immer wieder tauchen Bekannte
in seinen Filmen auf, auch Villa-
Vitale-Boss Ricardo Savia (40,
„Der Alex ist ein Film-Wahnsinni-
ger“) spielte schon öfter mit.
Anfang Mai gabs das Projekt

„Wow!“ in Zusammenarbeit mit
dem Landesjugendring und Schü-
lern der Lotte-Kestner-Schule
(Bothfeld). Das funktionierte so
gut, dass am 2. Juli Kino-Premiere
des Films „Koma“ ist. Es läuft also
richtig gut für Katsirntakis. mh

ALLES IM
BLICK: Alexan-
der Katsirnta-
kis beim Dreh
zum Film „Die
Brut der Klone“
mit Mürsel
Yavuztürk.
Foto: Sahiner

Die „Schlangen“ sind 96-Fans, die dem Fußball viel verdanken und etwas zurückgeben wollen. Einige von ihnen riefen den
Verein „Kinderbrücke“ ins Leben – auch im Sinne ihres verstorbenen Gründungsmitglieds Kai Schelowsky († 38).

Die Kinderbrücke schenkt Kids ein Lächeln
VON CHRISTIAN FRANKE

Vor jedem 96-Heimspiel treffen sie
sich. Auf dem Bauwerk, das sie liebe-
voll „Carsten-Linke-Brücke“ nennen,
nach dem einstigen 96-„Fußballgott“
Carsten Linke (48). Auf der Leinebrü-
cke zwischen Maschsee und Stadion
grillen sie, trinken ein, zwei Bier und
gehen dann zum Spiel. Die „Schlan-
gen“ nennen sie sich. 25 bis 30 Leute
gehören dazu. „Wir sind ein loser Ver-
bund, wir haben Spaß, Freude am Fei-
ern, sind tolerant und gegen Gewalt“,
erzählt Thorsten Milzner (35). Er
gehört zu den „Schlangen“ – und ist
Vorsitzender des Vereins Kinderbrü-
cke. Der will weniger gut situierten
Kindern unvergleichliche Erlebnisse
bescheren – zum Beispiel den ersten
Stadionbesuch.
„Wir sind beimFußball zusammenge-

kommen. Dieser Freundeskreis hat uns
viele schöne Erfahrungen gebracht.
Das wollen wir anderen ermöglichen“,
beschreibt der Bauingenieur die Idee
hinter demVerein. Aber die Geschichte
der Kinderbrücke ist nicht nur die
Geschichte von ein paar Freunden, die
sich vom Fußball kennen und Kindern
ein paar schöne Stunden ermöglichen
wollen. Sie ist auch die von Kai Sche-
lowsky († 38). „Kai war einer, der gut in
unsere Gruppe hineingewachsen ist“,
erzählt Milzner, „mit seiner Lebenser-
fahrung war er schnell einer der Wort-
führer.“ Schelowsky war es auch, der
im kleinen Kreis die Idee Kinderbrü-
cke mit vorbesprach. Nach Gründung
des Vereins im vergangenen Juli wurde
derMarketing-Mann zumerstenVorsit-
zenden gewählt. Doch kurz darauf – im
September vergangenen Jahres – der
Schock: Völlig unerwartet starb Sche-
lowsky, mit nur 38 Jahren, an einem
Herzleiden. „Der nächste Notarter-
min war dann erst mal nebensächlich“,
erinnert sich sein Freund.
Trotz der Bestürzung über den Tod

ihres Freundes beschloss die Gruppe
weiterzumachen. Alles ging von vorne
los: die Besetzung der Ämter, eine
zweite Gründungsversammlung. Viel
Unterstützung war da: Die „Koch-
straße“, eine Marketing-Agentur und
Schelowskys Arbeitgeber, spendete
Einnahmen aus dem Getränkeverkauf
bei einer Vernissage. „Kais Eltern baten
um Spenden für die Kinderbrücke statt
umBlumenbeiderBeerdigung“,erzählt
Milzner. Der Verein nahm Kontakt mit
professionellen Organisationen wie der
Hermann-Bödeker-Jugendhilfe auf. Die
war begeistert – und hatte gleich zehn
Kinder parat, die mitmachten.
So konnte die Planung des ersten

Events beginnen. Es gab ein kleines
Vortreffen, berichtet der 35-Jährige,
um sich kennenzulernen und um die
Kinder „ein bisschen heiß zu machen“.
Mit den Kindern ging es zur Stadion-
führung in die HDI-Arena: „Wir haben
dann Trikots gekauft und sie auf dem
Rasen überreicht.“

Kein Wunder, dass die Vorfreude bei
den Kids auf den eigentlichen Stadion-
besuchgroßwar,beimHeimspiel gegen
Freiburg – mit vergünstigten Tickets
dank 96-Stadionchef Thorsten Meier
(49). Zuerst fuhren alle mit der Masch-
seefähre, dann grillten sie am Südufer
beiAspria. „Nach zwei Stunden sindwir
über unsere Brücke ins Stadion“, erin-
nert sich Milzner. Anekdote: „Ein Junge
kam mit Stollenschuhen zum Spiel. Er
dachte, er könnte mitspielen.“
Fünf solcher Events will die Kinder-

brücke jedes Jahr ausrichten, nicht
nur beim Fußball übrigens. Aber dafür
sucht der Verein noch Kooperations-
partner, Sponsoren und Mitglieder.
Trotz gelungenen Starts vermissen

die Macher ihr Gründungsmitglied:
„Mit Kai wären wir noch weiter“, glaubt
Milzner, „aber wir machen das alles in
seinem Sinne.“ Außerdem bleibt Sche-
lowsky als erster Vorsitzender beim
Amtsgericht eingetragen. Und natür-
lich treffen sich die „Schlangen“ wei-
terhin, vor den 96-Heimspielen auf der
„Carsten-Linke-Brücke“.

www.kinderbruecke-hannover.de

Ein Junge kammit
Stollenschuhen
zumSpiel. Er
dachte, er könnte
mitspielen.

Thorsten Milzner (35) vom
Verein Kinderbrücke

RIESENFREUDE: Die Organisatoren
von der Kinderbrücke und
die Kinder hatten viel
Spaß im Stadion.
Fotos: Behrens/privat

ORGANISATOR: Thorsten
Milzner und viele Helfer
sind in der Kinderbrücke
aktiv. Sie kennen sich
vom Fußball.

IN SEINEM SINN: Vor
neun Monaten starb
Kai Schelowsky. Er war
einer der Köpfe hinter
dem Verein.









 

 

 

Ein unvergesslicher Tag am Maschsee und im Stadion!!! 

 

Die Kinder der Evangelischen Jugendhilfe Hermann-Bödeker bedanken sich ganz herzlich bei 

der „Kinderbrücke“ für einen unvergesslichen Tag beim letzten Saisonspiel zwischen 

Hannover 96 und dem SC Freiburg am 10.Mai 2014. 

Die Aufregung und Vorfreude war bei allen Kindern groß. 

Nun war es endlich soweit. Am Vormittag fuhren wir mit dem Maschseedampfer vom 

Nordufer hinüber zum Maschseebad Aspria. Dort spielten wir auf der Wiese Fußball oder 

vergnügten uns auf dem Spielplatz. 

Zum Mittag wurden wir mit gegrillten Würstchen, Salaten (besonders der Nudelsalat war 

vorzüglich) und anderen Leckereien verwöhnt. Nachdem wir alle gestärkt waren, fuhren wir 

mit dem Maschseedampfer zurück und gingen in die HDI Arena. Für viele von uns war es das 

erste Mal, dass wir uns ein Spiel von der Profimannschaft ansehen durften. 

Einige Tage zuvor waren wir von der „Kinderbrücke Hannover e.V.“ bereits zu einer 

Stadionbesichtigung eingeladen worden. Dieses Erlebnis war schon super toll und 

beeindruckend für uns. Die weißen 96 Trikots, die wir geschenkt bekommen hatten, trugen 

wir dann zu diesem Spiel. Unsere Gesichter waren mit den 96 Farben geschmückt.. Nun 

konnte das Spiel beginnen! 

Die Stimmung stieg und die 48.000 Besucher klatschten und sangen mit uns gemeinsam. 

Kurz vor der Pause fiel das 1:0 für Hannover! Wir jubelten vor Freude!! In der 2. Halbzeit 

fielen dann noch vier weitere Tore und am Ende stand es 3:2 für Hannover 96. Wir 

schwenkten unsere Fahnen!!! 

Fröhlich, zufrieden und erschöpft verließen wir die Arena. 

Auf unserem Heimweg unterhielten wir uns über die Erlebnisse des Tages. Nach dem 

Abendbrot fielen wir müde und mit vielen neuen und tollen Eindrücken in unsere Betten. 

Vielen lieben Dank für das, was ihr, die „Kinderbrücke Hannover e.V.“ uns Kindern 

ermöglicht habt. 

Kinderaugen sagen mehr als tausend Worte!!!!! 

 

Sabine und Alex 






















